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Vorwort

Dieses Buch will nicht lehren. Es will aufweisen, hinführen – für das Wesen 
der Existenz sensibilisieren. Es beschreibt, um zum Nachdenken einzula-
den. Dieses Buch soll Sinnspuren aufzeigen, Fährten, über die wir ganz 
persönlich auf die Sinnhaftigkeit unserer Existenz stoßen können. Dazu 
möchten wir mit praktischen Fragen anregen und in der Beantwortung be-
gleiten; möchten die relevanten Fragen sehen, aufgreifen, uns selbst in die 
Fragen stellen – und möchten die Antworten empfinden, selbst finden.

Was hier unter Sinn verstanden wird, verweist auf keine Norm, ist keine 
Vorgabe, stellt keinen Trend dar. Es ist die empfundene, persönliche Aus-
einandersetzung mit dem Wert und der Bedeutung des eigenen Schaffens, 
Erlebens und Erleidens – des eigenen Lebens. 
 

 Sinn – ein Lebensthema
Vielleicht ist der Mensch für gewisse Themen geboren. Diesen Gedanken 
kann man bekommen, wenn wir auf die Biographie von Viktor Frankl, 
dem Begründer der Logotherapie, schauen. Ihn hat die Sinnfrage schon 
von Kind an beschäftigt und nie mehr losgelassen. Es wurde das wichtigste 
Thema seines Lebens. – Für manche Menschen ist gerade der Sinn ein be-
sonderes Thema in ihrem Leben, auf das sie immer wieder zurückgeführt 
werden. 

Auch für mich ist die Sinnfrage ein großes Thema. Es brach in der Pubertät 
auf. Was zunächst nur das eher philosophische Interesse und die menschli-
che Neugier für die Zusammenhänge des Lebens war, wurde etwas später 
zu einer verzweifelten Problematik durch das Leiden an der Vergänglich-
keit. Wozu sich freuen, wenn die Freude in einer Stunde wieder vorbei ist? 
Macht die Freude den Abschied vom Vergangenen nicht noch schlimmer? 
– Wozu noch etwas tun, wenn letztlich nichts davon übrig bleibt, wenn die 
Sandburg zerfällt, die Sättigung wieder dem Hunger weicht, das Gesagte 
vergessen wird, der Urlaub vergeht? Wozu sich dann noch mühen, Leid 
auf sich nehmen, Lust leben, wenn keine Dauer ist, wenn es keinen blei-
benden (ewigen?) Bestand hat? 

Heute weiß ich und kann es fühlen, dass die Freude im Erleben und nicht 
im Festhalten besteht. Heute lebe ich die Voraussetzungen, die es braucht, 
damit etwas als sinnvoll erlebt werden kann. Und es freut mich zu sehen, 
dass manches doch Bestand hat, wenn auch nicht für immer. Dazu zählt 

auch dieses Buch, das ich für die Neuauflage überarbeitet habe. Manches 
wurde etwas anders angeordnet, umgestellt, neu formuliert. Doch die In-
halte haben auch heute, nach zwanzig Jahren, weiter Bestand.

Die große Neuerung für dieses Buch liegt woanders. Es ist seine Umge-
staltung in ein Arbeitsbuch. 
Dies war die Idee von meiner Kollegin Dorothee Bürgi aus Zürich. Damit 
konnte der ursprünglichen Absicht, ein Erlebnisbuch zu schaffen, noch 
besser entsprochen werden. Frau Bürgi hat mit großer Kenntnis, mit Um-
sicht und Geschick passende Texte aus Artikeln und Büchern ausgewählt 
und dazugegeben. Sie hat Fragen formuliert, mit denen die Inhalte in per-
sönlicher Arbeit besser erschlossen werden können. Sie hat es abgestimmt 
mit der methodischen Vorgangsweise der „Personalen Existenzanalyse“, 
einer praktischen Weiterentwicklung der letzten zwanzig Jahre. Den Text 
hat sie durch Zusammenfassungen und Randtexte übersichtlicher gestaltet 
und bekömmlich zum Lesen gestaltet.

Ich bin Frau Bürgi von Herzen dankbar für den Einsatz ihres kreativen 
Potentials und ihres fachlichen Könnens. Ihr verdanken wir diese Neuauf-
lage. 

Wir wünschen dem Buch viele offene Leserinnen und Leser, die diesen 
Weg zur Vertiefung der eigenen Existenz gerne gehen und denen das Buch 
dazu eine Anregung und Begleitung sein kann. – Der Weg aber soll der 
Ihre sein.

 Alfried Längle
Wien, im März 2007  

 

SINNVOLL LEBEN VORWORT

Für manche ist 
Sinn ein 
Lebensthema ...

... so auch für 
mich.

Dieses Buch 
als Arbeitsbuch.
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